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     Positionspapier des Landesschülerausschusses Berlin
zur Ausbildung von Lehrkräften

Wir bitten zu beachten, dass der Landesschülerausschuss Berlin davon absieht, bezüglich 
der allgemeinen Kompetenzen aller Lehrkräfte pauschalisierend zu urteilen. Uns sind die 
Unterschiede in der Lehrkräftelandschaft bewusst, doch will das Gremium den hier 
geschilderten Extremfällen entgegenarbeiten.

Wir, der Landesschülerausschuss Berlin, mussten wiederholte Male feststellen, dass die 
technischen und pädagogischen Kompetenzen, gerade bei Lehrkräften, deren Ausbildung 
über 5 Jahre zurückliegt, in Bezug auf die Möglichkeiten der digitalen Medien und 
pädagogischen Fortbildungen, nicht angemessen sind bzw. ausreichend ausgeschöpft 
werden. In einigen Fällen haben wir den Eindruck, dass sie von Lehrkräften aktiv ignoriert 
werden.
Dem kann durch eine Weiterbildungspflicht im Bereich der Technik entgegengewirkt werden!
Die Technik erlebte im Verlauf der letzten Jahre eine rasante Entwicklung, die deutliche
Auswirkungen auf die Präsentations- und Recherchemöglichkeiten hatte. Ohne 
entsprechende Kenntnisse in diesem Bereich, ist ein moderner Unterricht nicht möglich.

In Bezug auf die Pädagogik haben wir jedoch verstärkt das Gefühl, dass die menschliche
Komponente in der Ausbildung von Lehrkräfte nicht ausreichend geschult wird. Ein Indiz 
hierfür ist, dass des Öfteren von der Lehrkraft Beleidigungen, Demütigungen, etc. geduldet  
bzw. ausgeübt werden. Die essentielle Vorbildfunktion wird teilweise durch die Ausnutzung 
von Machtpositionen vernachlässigt. Deshalb plädieren wir dafür, dass die Pädagogik einen 
größeren Anteil im Lehramtsstudium erhält.

Viele Lehrkräfte sind eher konservativ eingestellt und ruhen sich auf ihrer Beamtenposition 
aus. 
Sie vermitteln ein Gefühl der „Unantastbarkeit“, sodass der Eindruck entsteht, ihnen seien 
die Schüler*innen sowie die modernen Neuerungen im System (z. B.: Inklusion, Gender oder
Technik) gleichgültig.
Um dem Verhalten effektiv vorzubeugen, fordern wir eine regelmäßige Evaluation 
(vorzugsweise vierteljährlich) sowie ggf. Konsequenzen und unangemeldete 
Unterrichtsbesuche durch entsprechende Behörden oder die Schulleitung.

Unter anderem gibt es die Möglichkeit einer schriftlichen und anonymen 
Evaluation (z. B. Feedback-Bögen) durch Schüler*innen. Solch eine Anonymität wird durch 
eine online durchgeführte Evaluation gewährleistet. Eine durch Schüler*innen durchgeführte 
Evaluation spart den durch externe Institutionen aufgebrachten Aufwand und fördert den 
Dialog zwischen Schüler*innenschaft und Lehrkräften. Dadurch würden die Schüler*innen an
der Unterrichtsgestaltung partizipieren sowie sich sogar im weiteren Sinne an der 
Unterrichtsplanung beteiligen. 

Ein weiterer Kritikpunkt zum Thema Ausbildung von Lehrkräften ist die Qualifikation von 
Quereinsteiger*innen. Wie ist es zum Beispiel möglich, dass ein/eine fachfremde*r 
Lehrer*in dauerhaft in einem Fach unterrichtet welches er/sie nie studiert hat? Unserer 
Meinung nach, sollte die derzeitige massive Einstellung von Quereinsteiger*innen 
gründlicher überdacht werden.
Als vorerst letzten Aspekt möchten wir anmerken, dass die Verbeamtungsregelung 
bundesweit sehr unterschiedlich ist. Dies führt u.a. dazu, dass Lehrkräfte zwischen 
unterschiedlichen Bundesländern hin- und herwechseln, nur um den Beamtenstatus zu 
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erlangen, was zu unnötigem Mehraufwand für alle Beteiligten und einem Kontinuitätsverlust in der 
Unterrichtsweise führt.

Abschließend fordert der Landesschülerausschuss Berlin eine bundesweit einheitliche 
Verbeamtungsregelung und erhofft sich dadurch den Erhalt der in Berlin ausgebildeten Lehrkräfte. 
Darüber hinaus fordert der Landesschülerausschuss Berlin eine allgemeine Weiterbildungspflicht, 
insbesondere in den Bereichen der Technik und Pädagogik.
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